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Martin Künzelmann. über dieſen Gegenſtand geſprochen, daß er, was im⸗ 
(Fortſetung.) mer geſchehen mochte, wußte, was ihm zu thun obs 
lag. Wozu dem ohnehin furchtſamen Manne noch 
Kanzelman n's Beſorgniſſe, hinſichtlich der mehr bange machen? Der Ritter ſchwang ſich daher 
Sendung Goͤrgens Rothkopf, waren nur zu ges in den Sattel, und ſchlug, von ſeinem Knechte be⸗ 
gruͤndet. Er war Ueberbringer einer Aus forderung des gleitet, den Weg nach dem Windberge ein. 
Grafen an den Ritter zum Zweikampf auf den naͤch⸗ an 
ften Tag an einer von Gorge genau bezeichneten Der truͤbe Herbſttag hatte Kuͤnzelmannen bei 
Stelle am Windberge, wo der Fußſteg, der von ſeinen Buͤchern feſtgehalten. Gegen Abend fiel ein 
Deuben nach dem Berge fuͤhrt, ſich in die Tiefe kaͤltender Regen, der Sturm heulte, trieb die Wetter⸗ 
des Gehoͤlzes hinab ſenkt. Da der Auftrag muͤndlich fahnen auf der Minoritenkirche wild im Kreiſe herum 
uͤberbracht worden, fo ließ auch der Ritter dem Graz und jagte dunkle Wolken vom Tharandter Walde her 
fe, der feit einigen Tagen ſich in Tharandt beim über Dresden hin. Seinen gewoͤhnlichen Nachmittag⸗ 
Forſtmeiſter befand, muͤndlich wiſſen, er werde ſich Spaziergang zu machen, mußte unſer Martin, wie 
zu rechter Zeit einſtellen. er wohl einſah, aufgeben, allein da es feine Weife 
Die Ladung war auf den folgenden Tag um drei war, ziemlich ſpaͤt in die Nacht hinein zu arbeiten, 
Uhr Nachmittags geſtellt. — Als Ritter Giſel eben fo wollte er ſich dazwiſchen eine kleine Erholung goͤn⸗ 
im Begriff war, zu Roß zu ſteigen, fiel ihm, wähe nen. Er warf deßhalb den Mantel über, und machte 
rend er ſchon den Fuß in den Buͤgel ſetzte, ein, ob ſich nach des Ritters Wohnung auf den Weg. Wie 
er nicht feinem Freunde Künzelmann von feinem groß war feine Verwunderung, aus dem Munde der 
Vorhaben Nachricht geben ſollte. Aber er konnte ſich Waͤrterin des kleinen Fraͤuleins zu hören, daß der 
nicht entſchließen, einer Sache, die ihm nicht wichtig Ritter uͤber Land geritten fey. Von dem alten treuen, 
vorkam, einen Schein von Wichtigkeit zu verleihen, aber mürrifchen Knechte war nichts zu erfahren gewe⸗ 
und übrigens hatte er ja fo oft ſchon mit dem Freunde fen, und aus der Weiſe des Ritters, als er fein Toͤch⸗ 
(18. Jahrgang. Nr. 16.) 
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terlein, wie gewohnlich vor dem Ausreiten, geherzt 
hatte, ließ ſich durchaus nichts abnehmen. Allein 
welch ein Schreck fuhr dem braven Manne durch die 
Glieder, als er ſich des Vorfalls am geſtrigen Tage 
erinnerte, und auf ſeine vorſichtigen Fragen von der 
Waͤrterin erfuhr, Gorge Rothkopf ſey Tags vor: 
her bei dem Ritter geweſen. Er huͤtete ſich, ſeine Be— 
ſorgniſſe laut werden zu laſſen, und wendete vor, er 
habe etwas Wichtiges mit Herr Giſeln zu beſpre⸗ 
chen, weßhalb es ihm unlieb ſey, dieſen nicht daheim 
zu finden. Spaͤterhin wolle er noch einmal hachfra= 
gen. Er ging in ſeine Wohnung zuruͤck, warf ſich in 
feinem Kaͤmmerlein auf die Knie und betete mit wah— 
rer Herzensangſt, daß der Allmaͤchtige doch jede dro— 
hende Gefahr von ſeinem theuern Freunde abwehren 
moͤge. Dann erhob er ſich, ruͤckte den Schemel an 
den Tiſch, nahm die angefangene Arbeit wieder vor 
ſich und ſtudirte ſo eifrig fort, bis die Augen ihm den 
Dienſt verſagten. Nun ſuchte er fein Feuerzeug herz 
vor, ſchlug Licht an, und war eben dabei, die Lampe 
anzuzuͤnden, als ziemlich kraͤftig an feiner Thür ges 
pocht ward. Auf ſeinen Ruf oͤffnete ſich die Thuͤr, 
und ein langer Mann im dunkeln Mantel, dem ſpo⸗ 
renklingenden Tritte nach ein Reiſiger, den Hut, von 
dem lange ſchwarze Federn herabhingen, in der Hand, 
trat langſam und ſchweigend ein. 

Guten Abend, mein Freund! — redete Martin 
den Fremden an. — Wer ſeyd Ihr, was begehrt 
Ihr von mir? 

Kennt Ihr mich nicht, geiſtlicher Herr? — fragte 
eine dumpfe, unterdruͤckte Stimme. — Bin Ram: 
bold, Ritter Giſels Sattelknecht. 

Rambold? — rief Martin, von Schauer 
durchrieſelt — Du biſt's? Und wo Dein Herr? 

Rambold ſchwieg. 

Hilf Gott! — rief Martin — hier iſt ein Un⸗ 
gluͤck geſchehen! 

Schnell leuchtete er dem ſchweigenden Boten in's 
blaſſe Geſicht, uͤberflog mit einem Blicke die dunkle 
Geſtalt, ward Blutflecken, ward den Trauerflor am 
abgekrempten Huke gewahr, und ſank, ſein Geſicht 
verhuͤllend, auf den Schemel zuruͤck, indeß heiße 
Schmerzenthraͤnen ſein Geſicht uͤberſtroͤmten. Meh⸗ 
rere Augenblicke vergingen fo, endlich faßte ſich Kuͤn⸗ 
zelmann. 5 5 
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Des Herrn Wille ſey gelobt! — Sag' an, Du 


Trauerbote, wo und wie fiel mein Freund, der edle 
Herr Giſel? ; 


Es vergingen einige Augenblicke, in denen Ram— 


bold ſich zu ſammeln ſchien, bevor er antworten 
konnte. Endlich hob er an — 

Als wir am Fuße des Windberges angelangt wa⸗ 
ren, kam uns Gorge, der rothkoͤpfige Schuft, ent⸗ 
gegen, um uns an die Stelle zu fuͤhren, wo der Zwei⸗ 
kampf ſtatt finden ſollte. Es ging eine Weile am 
Berge hinauf, und dann auf einmal in eine Kluft hin— 
unter, die ſo ſteil war, daß wir abſitzen und die 
Pferde führen mußten. Die Dickung lichtete ſich etz 
was, und wir fanden auf einem halbrunden freien 
Platz den Grafen unſerer warten. 

Ihr kommt ſpaͤt! — redete der Graf meinen 
Herrn mit ſpoͤttiſchem Laͤcheln an. — Iſt Euch der 
Ritt vielleicht unbequem? Thut mir leid, fuͤrwahr; 
indeſſen, Ihr werdet Euch beſinnen, daß Ihr mir 
verſprochen — 

Was ich verſprochen — unterbrach mein Herr 
den Grafen — pflege ich zu halten, uͤbrigens duͤnkt 


mich, komme ich noch Zeit genug, um Euern Ueber⸗ 


muth zu zuͤchtigen. Denn wie ich ſehe, ſeyd Ihr der 
Ruthe noch ſehr beduͤrftig. 

Laßt ſehen, Herr Schulmeiſter! — ſchrie der 
Graf, roth aufgluͤhend vor Zorn, und ſein Schwert 
aus der Scheide reißend — wer am beſten zu hauen 
verſieht! 

Mit dieſen Worten rannte er auf den Ritter los, 
der kaum Zeit hatte, mit vorgeworfener Klinge ſeine 
Bruſt zu ſchirmen. Die beiden Herren hieben nun 
recht mannhaft auf einander los. Anfangs ſchien der 
Ritter den Grafen ſchonen zu wollen, allein er merkte 
bald, daß ihm ſein Gegner nach dem Leben ſtehe, und 
ſo vergalt er ihm denn in demſelben Maaße. Beide 
bluteten ſchon ſtark, als plöglich der Graf einen entz 
feglichen Fluch ausſtieß, des Ritters Klinge zur Seite 
ſchlug und mit wuͤthendem Stoße ihm ſein Schwert 
ſo tief in die Bruſt rannte, daß Beide zuſammen nie⸗ 
der ſtuͤrzten. Gorge und ich ſprangen herbei. Der 
Graf war gleich wieder auf den Beinen, aber mein 
armer Herr blieb bleich und leblos am Boden liegen. 
Kein Wort kam mehr uͤber ſeine Lippen, ſeine Augen 
waren gebrochen, ſein Geiſt entflohen. Der Graf warf 
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das Schwert in die Scheide, ſchwang ſich auf ſein 


Roß und ſprengte durch's Dickig, Goͤrge ihm nach. 
Ich ritt in's nächfte Dorf, nahm ein Paar Bauern 
mit heraus, und begrub meinen armen Herrn unter 
dem ſteinernen Kreuze, was nahe bei der Stelle ſteht, 
wo er fiel. Seinen Siegelring und was er noch fonſt 
bei ſich hatte, bringe ich Euch zuruͤck. 

So endigte Rambold ſeinen Bericht, und ein 
Paar große Thraͤnen rollten langſam über das ſon⸗ 
nengebraͤunte, narbendurchfurchte Antlitz. 

Kuͤnzelmann druͤckte dem treuen Diener die 
Hand — Gott wird helfen und ich werde fuͤr Euch 
und für das verwaiſ'te Töchterlein meines Freundes 
ſorgen! — 


Kuͤnzelmann's Vertrauen auf die Huͤlfe des 
Himmels war belohnt worden. Kurz nach dem un— 
gluͤcklichen Tode feines Freundes erhielt er das Pfarr⸗ 
amt in Doͤhlen. Seine erſte Sorge war, Fraͤulein 
Mathilde von Giefenftein mit ſich zu nehmen. 
Und dem Kinde, ſo weit es in ſeinen Kraͤften lag, 
eine ſtandesmaͤßige Erziehung zu geben, hatte er ſeine 
bejahrte Schweſter, die lange Zeit die Geſellſchafterin 
einer adeligen Wittwe geweſen, zu ſich berufen und 
ihr das theure Vermaͤchtniß uͤbergeben. Frau Lud⸗ 
mille, ganz für ein ſolches Geſchaͤft geeignet, uns 
terzog ſich ihm mit Geſchicklichkeit, Liebe und Treue, 
und ward von dem ſchoͤn empor bluͤhenden Maͤdchen 
mit töchterlicher Zärtlichkeit und dem ſchoͤnſten Gelin⸗ 
gen ihrer Sorge belohnt. Haͤusliche Tugenden waren 
es, die damals von jeder wohlgerathenen Jungfrau, 
bürgerlichen wie adeligen Standes, gefordert wurden, 
und ſo konnte Mathilde, mochte ſie nun beſtimmt 
ſeyn, eines Ritters Gemahlin oder die Hausfrau eis 
nes ehrlichen Bürgers zu werden, auch in ihres Pfleg⸗ 
vaters kleinen Haushaltung ſich auf ihren kuͤnftigen 
Beruf vorzubereiten. Mathilden's Erziehung war 
Kuͤnzelmann's erſte Sorge geweſen, feine zweite 
war die Emporbringung der von ihm ſo geliebten und 
damals noch fo ſehr vernachlaͤßigten Obſtbaumkultur. 
Mit Bedauern hatte er, der eifrige Naturfreund, auf 


ſeinen häufigen Wanderungen bemerkt, wie ganz nah’ 


an dem freundlichen Doͤrfchen Doͤhlen noch Tannen 
und Fichten da uͤppig empor ſproßten, wo nach der 
Guͤte des Bodens und der Mildigkeit der Lage Kirſch-, 


Aepfel⸗ und Birnbaͤume hätten ſtehen ſollen. Schon 
als Studioſus hatte er ſich's heimlich gelobt, wenn er 
je in ein Pfarramt kaͤme, ſo wolle er, ſey auch die 
Gegend noch ſo arm, die Obſtbaumzucht, deren Erz 
trag ſo vortheilhaft fuͤr den Pflanzer, ſo wohlthaͤtig 
fuͤr den Kranken, ſo nuͤtzlich im Haushalt ſey, mit 
raſtloſer Muͤhe befoͤrdern. Und nun hier, in dem 
fruchtbaren Weiſeritz- Thale, ſah er im Geiſte feine 
Arbeit tauſendfaͤltig belohnt. Unermuͤdlich war er in 
Ausführung feines Vorfatzes. Er ſelbſt pflanzte und 
veredelte nicht nur Tauſende von Obſtbaͤumen, fonz 
dern da ihn feine, für die damalige Zeit ungewoͤhnli⸗ 
chen phyſikaliſchen und mediziniſchen Kenntniſſe mit 
vielen angeſehenen Perſonen in Beruͤhrung brachten, 
ſo beſtand der einzige Lohn, den er ſich fuͤr ſeine Be— 
muͤhungen ausbat, in Pfropfreiſern don edeln Obſtar⸗ 
ten, wo er dergleichen bemerkt hatte. Die finſtern 
Waldungen, die in der damals noch ſo holzreichen 
Gegend ſich dicht bis an die Gehoͤfte heranzogen, wis 
chen immer mehr freundlichen Anpflanzungen, und 
die Dörfer Burg, Kleinburg, Zſchiedge, Cotte 
und Gitterſee gingen den uͤbrigen Ortſchaften mit 
ihem Beiſpiele hierin voraus. 
(Fortſetzung folgt.) 

— — — — — —— 

Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 

Bärbel. 


—— 


Palindrom. 


Zwei Sylben hab' ich, bin ein Ort, 
In Holland — ja, nun geht's nicht weiter fort, 
Sonſt wißt ihr gleich aus Buͤſching oder Stein, 
Was wohl mein Name möge feyn. 
Doch will ich euch noch etwas leiſ' verrathen, 
Left ihr mich ruͤckwaͤrts, fo habt ihr ein Thier, 
Das bringet dem Produkt beſonders Schaden, 
Wodurch die Welt Notiz nur nimmt von mir. 
Es iſt nicht groß, und nennt ihr's im Diminutiv, 
So wett' ich, daß ein Jeder nach dem Schoͤnſten lief. 


Miszellen. 


Die Oder iſt in den letzten Tagen unerwartet zu einer 
Hoͤhe geſtiegen, welche am 22. Maͤrz Abends um 6 Uhr 
in Breslau bereits den großen Waſſerſtand vom vorigen 
Jahre um 1 Zoll uͤbertraf. Das Waſſer ſtand 23 ½ Fuß, 
und war noch im Wachen, Viele Straßen von Breslau 
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find ganz überſchwemmt, und man bat hölzerne Noth⸗ 
feige für die Fußgänger gelegt, durch welche die Com: 
munikation unterhalten wird. Bei dem Dorfe Tſchech⸗ 
witz, fuhr der Schiffer Weiß den Bauer Biſchof aus 
Bautke, mit einem Kahn über die Oder: fie mußten 
wegen der Waſſerhoͤhe durch einen Wald fahren, wo durch- 
den reißenden Strom der Kahn an einen Baum geſchleu⸗ 
dert wurde, umſtuͤrzte, und beide ertranken. An der 
Muͤhlenbrücke in Oppeln ſcheiterte ein ſchwer beladenes 
Schiff mit Kalkſteinen; die darsuf befindlichen Menſ hen 

tteten ſich durch einen Kahn, welcher ſich am Schiffe 
5 das letztere ging unter. 


Die Ueberſchwemmung, welche Wien betroffen hat, 
wurde zunaͤchſt durch einen Dammbruch bei der Schwimm⸗ 
Anſtalt veranlaßt, und kam fo raſch, daß die Bewohner 
der Vorſtaͤdte kaum aus ihren Betten, unangekleidet, in 
die obern Stockwerke flüchten konnten, als die u stern 
ſchon mit Waſſer angefuͤllt waren. In der Reiterkaſerne 
in der Leopoldſtadt hatte der Trompeter kaum Allarm ges 
blaſen, als er und alle in der Kaſerne befindliche Pferde 
zu ſchwimmen anfingen. 28 Pferde ertranken, die uͤbri⸗ 
gen ſchaffte man ins zweite Stockwerk, die Huſaren ſelbſt 
mußten ſich durch Schwimmen retten. Die Bewohner 
des Praters mußten ihre Rettung auf den Baͤumen ſuchen, 
auf denen ſie zum Theil im Hemd 48 Stunden zubrach⸗ 
ten, ehe man ihnen nur Nahrung zuführen konnte. 
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Am 17. Januar haben 6 Leute eine juͤdiſche Herberge, 
2 Werſte von Balta (Rußland), wo viel Verkehr war, 
uͤberfallen und darin 16 Perſonen, 8 maͤnnliche und 8 
weibliche erſchlagen und dann Feuer angelegt. Ein Ju⸗ 
denknabe von 8 Jahren und ein anderer von 16 Jahren, 
die ſich waͤhrend des Getuͤmmels mit Blut beſchmiert, 
unter die Leichname geworfen und durch einen verſtellten 
Tod ſein Leben gerettet hatte, blieben am Leben und 
zeigten ſogleich die Unthat an. Die Moͤrder wurden aus 
genblicklich verhaftet und haben bereits ihr Verbrechen ein⸗ 
geſtanden; ſie erwarten ihr Urtheil. 


In Poſen hat ſich, wie oͤffentliche Blatter melden, fol⸗ 
gender intereſſante Vorfall ereignet: Im Jahr 18134 reiſt 
ein junger Pole nach Italien, geht nach Sicilien und 
badet mit mehreren andern Fremden und Eingebornen in 
der Meerenge Meſſina. Als tüchtiger und kuͤhner Schwim⸗ 
mer verläßt er bald die Geſellſchaft, die auch, als an 
einem unbekannten Fremden, weiter kein Intereſſe an 
ibm nimmt. Er kommt der Charpbdis zu nahe, der 
Strudel ergreift ihn, und die Geſellſchaft, welche ihn uns 
tergehen ſieht, bringt die Nachricht feines gewiſſen Todes 
nach Meſſing, von wo aus die Verwandten des jungen 
Mannes ſie ebenfalls erhalten. Indeß war dieſer nicht 
untergegangen, feine Kraft hatte dem Elemente getroßt, 
er war gegen Calabrien geſchwommen und von einem 

** 
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Boot aufgenommen worden. Mit dem Vorſatze, von 
Calabrien aus ſich bald wieder uͤberſetzen zu laſſen, ruht 
er dort einige Stunden aus; füllt aber auf der Rückfahrt 
einem Tuneſiſchen Kaperboot in die Hände, das ihn und 
die Fiſcher, ruͤſtige junge Leute, als gute Priſe betrachtet. 
Er wird als Sclave in Tunis verkauft und kommt erſt 
nach 15 jähriger Gefangenſchaft und unſaͤglichen Leiden 
wieder nach Italien, wo er Landsleute trifft, die ſich ſei⸗ 
ner annehmen. Er reiſet mit dieſen noch nach Paris, 
und kam kurzlich in Poſen an, mit dem Vorſatze, feine 
Familie auf ſein Erſcheinen erſt vorbereiten zu laſſen. 
An einem Morgen frühſtuͤckt er mit ſeinen Freunden in 
einer Conditorei, hoͤrt den Namen ſeiner Familie nennen 
8 findet hier ſeinen Bruder, den er als Kind verlaſſen 
batte. 
ſeinem Bruder, welchen die Freunde von der Sache un⸗ 
terrichteten, in die Arme. Die Bruͤder bereiten durch 
einen Brief die Eltern vor, und am andern Tage fuͤhrt 
der jüngere den Altern Vielgepruͤften wieder in das vätere 


liche Haus, 


Der Nouv. Vaudois enthält Folgendes: Ein durch feine 
Schönheit beruͤhmtes Buͤrgermaͤdchen in Winterthur, 18 Jahr 
alt, hatte ſich fo weit vergeffen, einige Schmuckſachen fuͤr 
ihre Toilette zu entwenden. Das Gericht verurtheilte ſie 
zur Ausſtellung am Pranger und zu zweijähriger Straf⸗ 
Arbeit. Sechs Stunden vorher, ehe die Unglückliche ers 
ſchien, war der Platz ſchon mit Menſchen uͤberfuͤllt. Die 
Schweizer Zeitungen aͤußern ihren gerechten Unwillen uͤber 
dieſen Urtheilsſpruch. Sie wuͤnſchen, daß man das Maͤd⸗ 
chen lieber in eine Erziehungs⸗Anſtalt gebracht hätte, 

* 

In Bruͤſſel ſtuͤrzte am 12. März Nachmittags die 
aͤußere Mauer eines ehemaligen Militairſpitals ein; 7 
Kinder, wovon 5 von einer Familie, fanden unter den 
Truͤmmern ihren Tod. s 


In einer Geſellſchaft des hoͤhern Ranges fiel kurzlich eine 


ſehr drollige Scene vor. Herr von Bourmont ſpeiſte bei 
einer vornehmen Dame. Während der Maͤhlzeit tritt ein 
Bediente ein, nähert ſich der Frau vom Haufe und ſagt 
ihr ins Ohr: „Madame, da iſt Jemand, der Herrn von 
Bourmont zu ſprechen verlangt.“ Wer denn? „Der Dey 
von Algier.“ Was? ihr ſeyd nicht geſcheut. Unmoͤglich 
kann ich Herrn von Bourmont eine ſolche Albernbeit wie⸗ 
derſagen. „Wahrhaftig,“ Madame, „es iſt der Dey von 
Algier und ſteht im Vorzimmer.“ 
geht hin und fragt genau nach. Der Bediente kommt 
einen Augenblick darauf wieder. „Die Sache iſt ganz 
richtig: der Dey von Algier will Herrn v. Bourmont 
ſprechen.“ Jetzt mußte man die Sache den Kriegsmini⸗ 
ſter ſagen. Man war erſtaunt: endlich lachte Alles. 


Herr v. Bourmont ging hinaus, kam wieder und erzählte 


laͤchelnd: es ſey Herr Dedelay⸗d'Agier geweſen, der ihn 
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Das iſt unmoͤglich: 


Die Freude raubt ihm die Sprache, er ſtüͤrzt 


u 


— 
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ſich in dem 1. 25. 


ä 
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babe ſprechen wollen. Die Aehnlichkeit des Namens und 
das allgemeine Geſprach von Algier hatten den Ierthum 


veranlaßt. 


Die Stadt Bergen in Norwegen hat ein großes Un⸗ 
ga betroffen; am 26. Febr. zwiſchen 5 und 6 Uhr Mache 


f mittags entſtand bei einem Tiſchler in der Strandſtraße 


Jeuer, welches bei einem ſtarken Suͤdweſtwinde, mit einer 


ſolchen Wuth um ſich griff, daß innerhald 12 Stunden 
ein großer Theil der Stadt mit ihren Magazinen von 


ſehr bedeutendem Werthe von den Flammen verzehrt 
wurde. 112 bis 120 Häuſer nebſt vielen Packbuden ſind 
abgebrannt, und 160 Familien haben ihr Obdach verloren. 
Die Abgebrannten ‚Aebörten leider zum Theil den reichern 
Kaufleuten an. Die abgebrannten Häuſer und Buden 
waren für 229,990 Spectes in der Brandkaſſe verſichert. 
Der Schaden beträgt aber gegen 1 Mill. Species. Mehrere 
Menſchen ſind verungluͤckt. 


2 . N 


Amtliche und Privat= Anzeigen. 


Vekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 572 hierſelbſt gelegene, auf 85 Rthlr. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte Tage- Arbeiter Kuhnt 'ſche Haus, da 
Januar c. angeſtandenen Bietungs⸗ 


Termin kein Acitant eingefunden hatte, auf Antrag der 


Glaͤubiger in Termino 


den 8. Juni d. J. 


5 öffentlich verkauft werden ſoll. 5 


und künftig jeden 


. den 12. Februar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗ 
Gläubigers foll das dem Bäcker Cramer bisher gehörige, 
sub Nr. 9 hieſiger Stadt belegene, nebſt den beiden dazu 
gehörigen Ackerſtuͤcken, auf 790 Rihlr. 14 Sgr. gerichtlich 
geſchaͤtzte Haus, in dem auf den 

11. Mai a. c., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis-Juſtizrath Loge in unſerm Inſtrue⸗ 


tions⸗Zimmer angeſetzten Termine öffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden zur Licita⸗ 
tion eingeladen. 
Landeshut, den 4. März 1830. 


Königl. Preuf. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 


Proclama. 


Dem Publieo wird bekannt gemacht, 
daß bei dem unterzeichneten Gericht, mit Genehmigung 


Eines Königlichen Hochloͤblichen Ober- Landes: Gerichts zu 


Glogau, eine Civil⸗Deputation errichtet iſt. Der erſte Ge⸗ 


richts ⸗Tag findet bei derſelben 


am 16. April a. e. 
Freitag 
ohne Ausnahme ſtatt. 
Vor dieſer Deputation werden alle Prezeſſe, unter und 
zum Betrage von 50 Rthlr., ferner alle Injurien⸗ Sachen, 


— 


richten. 


Nachfragen werden portofrei erbeten, 


dein Pine und Bauern, alle Wechſel⸗ und ertta 
tir⸗Sachen, fo wie die Inſtructionen der Einwendungen 
gegen Zinſen⸗Klagen bearbeitet, wornach ſich ein Jeder zu 
Liebenthal, den 29. Maͤrz 1830. 7 
Königl. Land: und Stadtgericht. i 


Bekanntmachung. Die zu Leuthmannedorf belegene, 
der verehelichten Neumann gehoͤrige Scholtiſei ſoll auf 
deren Antrag gerichtlich verpachtet werden, und da wir W f 
einen Termin auf 

den 29. April c. a., 
Vormittags 9 Uhr, anberaumt haben, fo werden caufionde 
fähige Pachtluſtige hierdurch aufgefordert, in demſelben zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß mit 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Pacht⸗Contract ER 
ſchloſſen werden wird. 

Schoͤmberg, den 29. Maͤrz 1830. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Su bhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Gen. 
richt ſubhaſtirt, wegen Unzulaͤnglichkeit der Nachlaß⸗-Maſſe, 
das dem verſtorbenen Schneider⸗Meiſter Johann Gottlob 
Seidel zu Warmbrunn feither zugehörig geweſene, sub; 
Nr. 141 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 20. Januar 1830 auf 580 Kehle. 12 Sgr. 9 Pf. 
Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bis⸗ 
tungs⸗Termin 
auf den 7. Mai 1830, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Hermsdorf unt. K. an, wens: 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 29. Januar 1830. - 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan : 
desherrl. . Gericht. 


Bekanntmachung. Das zu Neuftehom, Schönau 
ſchen Kreiſes, gelegene, auf 186 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Coloniſt Renner ſche Ackerſtuͤck, von 5 Morgen 37 O RW ' 
then, ſoll in dem auf 

den 30. April 1830, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schoͤnwaldau anſtehenden perem⸗ 


toriſchen Bietungs⸗Termine zum öffentlichen Verkauf an den 


Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu unter der Be⸗ 
kanntmachung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen ſoll, falls nicht gefegliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme hiervon zulaͤſſig machen. ö 

Hirſchberg, den 16. Februar 1830. 

Das Prälat von Stechow'ſche Patrimonial⸗ 
Juſtiz⸗Amt von Schoͤnwaldau. f 


Vermiethungs⸗ Anzeige. In einer ſehr belebten 
Kreis⸗Stadt, wenige Meilen von Liegnitz, iſt Veraͤnderungs⸗ 
halber ein geräumiges maſſives Gewoͤlbe mit Zubehör und 
Wohnung, gegen billige Bedingungen, an einen Schnitt⸗ 
waaren⸗ oder Galanterie⸗Kaufmann zu vermiethen. Die 
Lage iſt zu beiden Geſchaͤften nur vortheilhaft. Nähere Ans 
zeige iſt in der Expedition des Boten zu erlangen. Schriftliche 


* 


E 


Bekanntmachung. Zum anderweiten nothwendigen 
öffentlichen Verkauf des sub Nr. 42 zu Nieder⸗ Berbisdorf, 
Schoͤnau'ſchen Kreiſes belegenen, früher dem Johann Carl 


1) Einlagen in jeder beliebigen Hoͤhe angenommen, und 
2) daß von denſelben den Einwohnern der Stadt und ihren 
Dorfſchaften ferner nur 3 ˙ pro Cent oder 1 Sgr. pro 


Ernſt Wollſtein gehörig geweſenen, hiernaͤchſt aber dem 
verſtorbenen Immanuel Ehrenfried Pohl durch die Adju- 
dicatoria de publ. den 12. November 1827 fuͤr 10,750 
Rthlr. zugeſchlagen geweſenen Bauerguts, nebſt Gerichts⸗ 
Kretſcham, welche Realitaͤten zu Folge der gerichtlichen Taxe 
vom 7. April 1827 auf 20,556 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, 
haben wir drei Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte 
peremtoriſch iſt, 

auf den 7. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 

auf den 5. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
und auf den 4. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
und zwar die erſteren beiden in der Behauſung des unterzeich⸗ 
neten Juſtitiarii, den letzten aber in dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Nieder- Berbisdorf angeſetzt. 

Hirſchberg, den 30. Januar 1830. 
Das Gerichts-Amt von Berbisdorf, Schönau“ 
ſchen Kreiſes. Cruſius, Juſt. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 36 zu Nieder⸗Langenau gelegene, auf 
33 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus in Termino 

den 29. Mai c., 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, oͤffentlich verkauft 
werden foll, 

Hirſchberg, den 26. Maͤrz 1830. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Waltersdorf 
f und Nieder⸗Langenau. 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub Nr. 7 zu Neu⸗Ober⸗Wittgendorf belegenen Johann 
Gottfried Benedix ſchen Freiſtelle, zu welcher 24 Schef⸗ 
fel Breslauer Maas Ackerland gehoͤren, und welche auf 
1519 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben 
wir einen peremtorifchen. Bietungs⸗Termin auf 

den 25. Juni d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Ober⸗Wittgendorf an⸗ 
beraumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
in dem gedachten Termine in Perſon einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, wenn nicht ges 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 
Haynau, den 1. April 1830. 

Das Gerichts-Amt von Ober⸗Wittgendorf. 

i Wecket, Juſtitiar. 

Bekanntmachung. Durch den von uns beſtäͤtigten 
Beſchluß der Herren Stadtverordneten vom 22. Januar d. J. 
und unter Genehmigung der Hochlöbl. Koͤnigl. Regierung zu 
Liegnitz, iſt das bisher beſtandene Statut der hieſigen ſtaͤdti⸗ 
ſchen Spar⸗Kaſſe verſchiedenen, durch die bisher gemachten 
Erfahrungen bedingten Abaͤnderungen unterworfen worden, 
welche mit dem 1. Juli d. J. 7 
in Kraft treten, und im Weſentlichen darin beſtehen, daß: 


Thaler jährlich Zinſen, den Auswärtigen aber 3 pro Cent 
gezahlt werden. i 

Die alte Spar: Kaffe wird mit dem 31. Mai d. J. in der 
Art geſchloſſen, daß keine Einzahlungen zu derſelben mehr an⸗ 
genommen, ſondern nur Zurüͤckzahlungen geleiſtet werden. 

5 Die neue Spar⸗Kaſſe wird dagegen am 1. Juli d. J. er⸗ 
ffnet. 

Wer daher bis zum 31. Mai d. J. ſeine, bei der Spar⸗ 
Kaſſe belegten Summen noch nicht gekuͤndigt hat, von dem 
wird angenommen, daß er mit dem zum 1. Juli d. J. ver⸗ 
bliebenen Beſtande der neuen Kaffe beitreten wolle. Für dies 
ſen Fall werden die betreffenden Beſtaͤnde auf ein neues Conto 
für jeden Intereſſenten Übertragen werden. 

Exemplare des neuen Statuts werden nach Verlauf von 
4 Wochen fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. bei der Spar⸗Kaſſe zu haben 
ſeyn. Hirſchberg, den 26. Februar 1830. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf des Gerichts-Kretſcham zu Erdmannsdorf. 
Der hieſige Gerichts-Kretſcham, welcher ſehr vortheil⸗ 
haft, an der Straße von Schmiedeberg uͤber Stonsdorf 
nach Warmbrunn, gelegen, Brennerei⸗, Schank⸗, Schlacht⸗, 
Back⸗ und Salz⸗Schank⸗Gerechtigkeit hat, und wozu ein 
Obſt⸗ und Graſe⸗Garten gehört, ſoll freiwillig an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Terminus licitationis 
iſt auf den 1. Mai d. I,, fruͤh um 9 Uhr, in der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Kanzellei anberaumt. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaͤufer ladet hierzu ein: 
Eromannsdorf, den 29. März 1830. 5 
Das Hochgraͤflich Feldmarſchall v. Gneiſenau' 
ſche Wirthſchafts-Amt. Wittwer. 


Dominial- Brauerei= und Brennerei⸗ 
Verpachtung. 

Die Dominial- Brauerei und Brennerei zu Nimmerſath, 
Bolkenhainer Kreiſes, iſt von Johanni d. J. ab, auf drei 
nach einander folgende Jahre anderweitig zu verpachten. Die 
näheren Bedingungen koͤnnen jederzeit bei meinem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Rendanten Frommer in Nimmerſath, oder bei mir 
ſelbſt in meiner Behauſung zu Hirſchberg eingeſehen werden, 
fo wie auch der Pacht⸗Kontrakt mit einem feines Gewerbes 
kundigen und kautionsfaͤhigen Brauer hierorts taͤglich abge⸗ 
ſchloſſen werden kann, da kein beſonderer Termin fuͤr dieſe 
Verpachtung angeſetzt wird. 

Hirſchberg, den 7. April 1830. 

Linckh, Rittmeiſter a. D. 


Anzeige. In Schmiedeberg iſt das Haus Nr. 372, 
an der Hauptſtraße gelegen, unter ſehr billigen Bedingun⸗ 


gen aus freier Hand zu verkaufen; ſelbiges enthält ſechs 


Stuben, drei Kabinets, drei Küchen, vier Kammern, Holz 


ſtall, Keller, Waͤſchboden, Hof und Garten. Nähere Aus⸗ 


kunft hierüber ertheilt der Buchbinder Herr Bürgel. 


. — Br — 


| 


1 


+ 

2 Verpachtung 

des Ritterguts Seiffersdorf bei Hirſchberg 
8 in Schleſien. 

Das Dominialgut Seiffersdorf, 1½ Meilen von 


Hirſch berg und eine halbe Meile von Kupferberg im Schü n⸗ 


auer Kreiſe, in ſo fruchtbarer Gegend als auch in jedem 


andern Bezug oͤkonomiſch⸗vortheilhaft gelegen, ſoll auf 
6 oder 9 Jahre, vom 1. Juli jetzigen Jahres ab, 


verpachtet werden. 


Das Gut hat 744 Magdeburgiſche Morgen Feldbau, 
und eine verhaͤltnißmaͤßig aͤußerſt große und für einen 


kräftigen Wirthſchaftsbetrieb hoͤchſt ſchaͤtbare Maſſe von 


274 Morgen Wieſenwachs; — überwintert jetzt an 50 
tut Nutzkühe und 1,200 Stud ſehr veredelte, feine 

und mittelfeine Schafe, davon 300 Stuͤck Muͤtter zuge⸗ 
aſſen werden; — es beſitzt ferner ein Brau- und Brannt⸗ 

wein⸗Urbar nebſt Ausſchank, und noch außerdem einen 
aſthof mit zugehoͤriger Laͤnderey, ꝛc. ꝛc. 

Zu dieſem Verpachtungs⸗Behuf ſoll ein Einmaliger 

ietungs⸗Termin 

am 28ſten (Acht und Zwanzigſten) k. 8 

April, Mittwochs, fruͤh um 9 Uhr, 
Hirſchberg im Hauſe Nro. 4 am Markt, 
Schellen werden; wozu ſachverſtaͤndige Oekonomen, welche 
Pachtluſt beſitzen und ſich uͤber ihre Zahlungs- und Cau⸗ 
tions⸗Faͤhigkeit mit ſoliden Geld: Papieren zu legitimiren 

vermoͤgen, hiermit eingeladen werden, zu erſcheinen. 

Der verpachtende Theil behaͤlt, bei acceptablen Gebo⸗ 
ten, ſich unter den Licitanten die Wahl vor, ohne an 
das Melſtgebot gebunden zu ſeyn. 

Die näheren Licitations-Bedingungen nebſt Anſchlag 
werden bereits von Mitte k. M. April ab zur Einſicht 
bereit liegen bei dem unterzeichneten Regierungs⸗ Referenz 
dar v. Uechtritz zu Hirſchberg, ingleichen auch im An⸗ 
frage- und Adreß-Bureau zu Breslau im Alten 
Ratbhauſe. 

Das Gut Seiffersdorf ſelbſt aber kann unter Zu⸗ 
ziehung des daſigen Dominial-Wirthſchafts-Amtmanns 
jederzeit beaugenſcheinigt werden. 

4 Hirſchberg, den 29. März 1830. 
Der Königliche Regierungs-Referendar 
Ernſt v. Uechtritz, 
(Haus Nro. 4 am Markte hierſelbſt), 
für 


die v. Uechtritziſcen Geſammt-Beſitzer 
des Gutes Seiffersdorf. 


Erklarang. Mehrere Anfragen, ob ich geſonnen ſey, 
den Unterricht in weiblichen Arbeiten fortzuſetzen, laſſen mich 
dermuthen, daß daruͤber Zweifel obwalten, und beſtimmen 
mich zu der Öffentlichen Erklaͤrung: daß ſolcher noch nicht un⸗ 
verbrochen worden iſt; daß ich aber nur Toͤchter aus gebildeten 

aͤnden bei mir aufnehmen kann, um nlllchen feitherigen 
Unanmepmtichteiten zu entgehen, 

- Emilie verw. Kolbe, geb. Lorenz. 


— 


Verpacht ungen 
von Nutz⸗Rindvieh, — Brauerey — und Feigen⸗ 
Wirthshaus zu Seiffersdorf. 

Beim Dominialgut Seiffersdorf, ohnweit Hirſchberg, 
find auf die Zeit vom 1. Juli, jetzigen Jahres ab, fol⸗ 
gende drei Unter- Branchen anderweit zu vupachten, 
nehmlich: 

1.) Das Nutz⸗ Rindvieh, A circa 50 Stuͤck Kuͤhen; 
wobei der bekannte Futter-Reichthum des Gutes 
und die Naͤhe der Stadt Hirſchberg von weſent⸗ 
lichem Werth ſind; — 

2.) das Dominial-Brau- und Branntwein⸗ 
Urbar, deſſen Betriebſtaͤtten ſehr zweckmäßig ein 
gerichtet ſind; — und 

3.) Das Herbergs⸗ Wirthshaus und Baͤckerey— 


Haus, die Feige genannt, zu Ober-Seiffersdorf, 


an der belebten Landſtraße von Waldenburg und 
Breslau⸗Bolkenhayn nach Hirſchberg, nebſt circa 
9 Preuß. Schfl. Acker- und Garten-Land; (das 


Hauptgebäude enthält, unter andern, anſtaͤndige 


Logir⸗Stuben.) — 

Die Gegenſtaͤnde Nro. 2 und 3 koͤnnen, im Fall es 
gewuͤnſcht wird, von Ein und Demſelben Subject zuſam⸗ 
men gepachtet und dann um ſo vortheilhafter benutzt 
werden. 

Mit zuverlaßigen Ausweiſen uber volle Tuͤchtigkeit 
im Fach, guten Lebenswandel und Cautions-Faͤhigkeit 
verſehene Pachtluſtige konnen 

jederzeit 
oder aber 
ſpaͤteſtens am 22ſten (Zwei und 85 
ſten) k. M. April, Donnerſtags, fruͤh um 
10 Uhr, hier zu Hirſchberg, 
ihre Pachtgebote bei mir abgeben und die diesfallſigen 
Bedingungen einſehen. 

Hirſchberg, dens a9. März 1830. 

Der Koͤnigl. Regier,⸗ Referendar v. ae, 
(Haus Nro. 4 gr ke hierſelbſt), 


Domin. Seiffersdorf 


Anzeige. Eine Back- un chlacht⸗ Gerechtigkeit, nebſt 
einer Baude, ſo wie Aecker und Graͤſerei, i nahe am Ringe, 
an einer belebten Straße gelegen, alles im beſten Bau⸗ 
ſtande, iſt ſogleich einzeln, als auch im Ganzen zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Darauf Reflektirende belieben 
ſich entweder ſelbſt oder durch portofreie Briefe an den 
Buchbinder Reißig sen. in Warmbrunn zu wenden, von 
welchem dieſelben die Verpuchts⸗ und Verkaufs⸗ Wee 
gen erfahren werden. 

Warmbrunn, den 30. Mürz 1830. 


Verkauf. Auf den 16. April d. J. werden in dem ehe⸗ 
mals Hillmer' chen Haufe, vor dem Burgthore zu Hirſch⸗ 
berg, Meubles und verſchiedenes Hausgeraͤth meiſtbietend, 
gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden. 


— 


Bekanntmachung. Den Hoch- und Wohlloͤblichen 
Dominien, fo wie dem geſammten geehrten landwirthſchaft⸗ 
. Bögen Publiko, empfehle ich mich auch dieſes Jahr wieder 
ganz ergebenſt mit meinem bekannten berrſchaftlichen Neu⸗ 
länder Marmor⸗Gipſe, den ich hier Orts die Tonne, & 
3 Centner, zu 2 Rthlr. 5 Sgr. und 6 Pf. Ladegeld, in 
Neuland aber um 2 Rthlr. 2 Sgr. und 6 Pf. Ladegeld 
verkaufe, und zeige zugleich an: daß ich zur möylichften 
Bequemlichkeit der Herren Landwirthe auch noch außerhalb 
in nachbenannten Ortſchaften Niederlagen etablirt habe, 
wo ſtets Gips vorraͤthig ſeyn wird, als: a 

1) in Lauban in der Handlung des Herrn J. E. Fi⸗ 
ſcher & Compagnie, 

2) in Bunzlau bei dem Schieß⸗Haus⸗Paͤchter Herrn 

Anders, 
) in Goldberg bei dem Getreide-Haͤndler Hrn. Weißt, 

4) in Liegnitz bei dem Gaſtwirthe Herrn Praͤtorius, 
im ſogenannten Brunnen-Kretſcham vor dem Gold⸗ 
berger Thore, wo der Preis pro Tonne zu 2 Kthlr. 
26 Sgr. feſt ſteht, 

9) in Jauer bei dem Kalk⸗Rendanten Herrn Schu⸗ 
bert und Getreide: Händler Herrn Pohl, welcher 
letztere auch eine Niederlage 

6) in Schweidnitz im Gaſthofe zum ſchwarzen VBaͤre vor 
dem Nieder⸗Thore hält, und daſelbſt die Tonne für 
3 Rthlr. 10 Sgr. verkauft, 

2) in Altwaſſer bei Waldenburg auf dem daſigen herr⸗ 

ſchaftlichen Hofe und 1 8 

8) in Hirſchberg in der Porzellgn⸗Fabrik der Herren Ger 
bruder Ungerer. 5 x 

Jede weitere Anpreifung halte ich aus dem Grunde für 
Wperflüßig, weil ich jetzt den Alleinverſchleiß habe, und da⸗ 
her fuͤr die Feinheit und Aechtheit meiner Waare ſtehen 
kann. ; 

Leere Salz- Tonnen, die von dem gewöhnlichen Kaliber 
find, daß fie 5 Centner Gips faſſen, nehme ich die Tonne 
zu 4 Sgr. 6 Pf. jederzeit hier und an Neuland gegen 
gleich bare Bezahlung an. f 

Loͤwenberg, den 30. März 1830. : 

J. Do la n, ;# “| 
Senerals Pächter der herrſchaftl. Neutänder Gips! Brüche. 


Anzeige. Den Beſitzer dines nur einige Stunden von 
hier gelegenen Freigutes, noͤthigen Familien- Verhaͤltniſſe, 
ſolches zu verkaufen; er will aus dieſen Urſachen bei einem 
ſoliden Käufer die billigſten Forderungen machen, und hat 
mir aufgetragen, Über Alles nähere Auskunft zu geben. 

a Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
— C. F. Lorens _ 

Wohnungs Veränderung. Ich wohne jetzt beim 
Handſchuhmacher⸗Meiſter Herrn Theunertz dieß meinen 
werthen Kunden zur Nachricht. A. Schreiber, 

Fabrikant chemiſcher Feuerzeuge. 

Warmbrunn, den 13. April 1830. 
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Kapitals Verleihung. 400 Rthie. find zum 1. Ju 
auf pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Nähere Auskunft 
iſt bei der Expedition des Boten zu erfragen. 

Anzeige. Den Herren Fabrikanten zeige hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß ich durch Nachdenken eine Auf-Spuhl- 
Maſchine erfunden habe, welche das Ketten- oder Werfte⸗ 
Garn gleichfoͤrmig auf- und abſpuhlt. Sie iſt mit 30 Spin⸗ 
deln verſehen und liefert des Tages 2000 Straͤhnel⸗odet 
Schneller⸗Garn auf Pfeifen. Da ich eine ſolche, bereits 
beſtellte, Maſchine zu Ende d. M. abliefere, ſo ſteht ſelbige 
bis dahin zur Anſicht der Herren Fabrikanten bereit, welche 
ſich gewiß von der Zweckmaͤßigkeit derſelben überzeugen wer⸗ 


den, beſonders da ſie ſich auf alle Garne eignet. Ich habe 


auch eine gut gebaute, mit 15 Spindeln verſehene, Zwirn⸗ 
Maſchine zu verkaufen. Friedrich Mende. 
Greiffenberg, den 5. April 1830. 


Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube 
ich mir die ganz ergebenfter Anzeige zu machen, daß ich 
mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung von heute an die 
Billard» und Schank⸗Wirthſchaft des Herrn Reſourgen⸗ 
Oeconom Hornig, und zwar in der Stadt im Unter⸗ 
ſtockwerk des unweit des Ringes belegenen Hinterhauſes 
Nr. 27 B, in den Sommer ⸗ Monaten aber in der bee | 
kannten ſonſt Brandt'ſchen Beſitzung auf dem Pflanze | 
berge, pachtweiſe übernommen habe. Mein Beſtreben wird 
ſtets dahin gerichtet ſeyn, meine geehrteſten Gaͤſte mit Zu⸗ 
vorkommenheit zu bedienen, und bitte demnach ganz erge⸗ 
benſt um recht zahlreichen Beſuch. 1 

Hirſchberg, den 30. März 1830. 

Hoppe, Coffetier. 


— — ͤ m —ä—ßꝛͤ̃ͤ̃ ĩ1 Nl. ——f.n.—— 
Anzeige. Einem jungen Mann, welcher Luſt hat, die 

Oeconomie zu erlernen, weiſet ein Unterkommen nach auf 

einem bedeutenden Dominio, die Expedition des Boten. 


— 


Verkaufs⸗Anzeige. Unterzeichneter beabſichtiget, Were 
aͤnderungshalber, feine zu Jannowitz bei Kupferberg belegene 
Ruſtikal⸗Beſitzung, welche vermöge des bedeutenden Lokals 
und der ſchoͤnen Lage, ſich ganz flr einen Rentier oder großen 
Geſchaͤftsmann eignet, zu verkaufen. Darauf Reflektirende 
haben ſich deshalb perſoͤnlich oder in portofreien Briefen an 
ſelbigen gefaͤlligſt zu wenden. Scholz, Oekonom. 
—— — — —— 


Verkauf. Unterzeichneter iſt Veraͤnderungs halber ge⸗ 
ſonnen, ſein ſub Nr. 319 hieſelbſt gelegenes Freihaus, mit 
Nebenſtube, gut ausgebauter Kammer, Gewoͤlbe, Scheuer, 
einem Scheffel pfluggängigen Boden und ſchoͤnem Obſtgar⸗ 
ten, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich 
zu melden beim Eigenthuͤmer Johann Anton Herrmann, 
in Schwer — 
Zu verkaufen ſind bei dem unterzeichneten ſtädtiſchen 
Teichpächter 30 bis 40 Schock Karpfenftrich, und 20 Schock 
zwei⸗ und dreijährige Karpfen. J. Ehrenfried Knobloch / 

; in den Sechsſtaͤdten bei Hirſchberg. 


genden Gegenſtaͤnde im Voraus zu erwarten war. 


* 


f Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
5 (Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Zeitungen.) 


i a Preußen. 

Se. Maj. der König haben eine zahlreiche Befoͤrderung 
in der Armee vorgenommen. General: Lieutenant 
d. Rauch iſt zum General der Infanterie; die Oberſten 
v. Rohr, v. Brauchitſch und v. Dieſt find zu Generals 
Majoren, 16 Oberſt⸗Lieutenants zu Oberſten und 40 
Majore (worunter Herr v. Scharnhorſt) zu Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenants ernannt worden. Ferner iſt der General⸗Major 
d. Thiele I. zum interimiſtiſchen Commandanten von Tore 
gau, der General⸗Major v. Borſtell zum Commandan⸗ 
ten von Stralſund, der Oberſt v. Wedell zum Comman⸗ 
danten von Saarlouis, unfer Geſandter am Koͤnigl. Sar⸗ 
diniſchen und Großherzogl. Toskaniſchen Hofe, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Martens, zum Oberſten, der Fluͤgel⸗Adju⸗ 
tant Sr. Maj. des Königs, Rittmeiſter v. Ledebur, zum 
Major ernannt; und außerdem haben noch verſchiedene 
Beförderungen und Verſetzungen von mehreren Diviſions⸗, 
Regiments⸗ und Landwehr ⸗Brigaden⸗Commandanten 
ſtattgefunden. 

Die Türkiſchen Unterhandlungen in St. Petersburg 
nehmen einen langſamen Gang, wie dieß bei der Art 
und Weiſe der Orientalen und bei der Natur der vorlie⸗ 
Aber 
wenn auch die Ausführung des Friedens von Adrianopel 


noch vielen Weitlaͤuftigkeiten ausgeſetzt iſt, fo bleibt darum 


4 


0 


doch die Vollziehung ſelbſt nicht weniger gewiß, und an 
eine kriegeriſche Storung des eingeleiteten Ganges iſt gar 
nicht zu denken. Man kann ſogar behaupten, daß die 
endliche Ausgleichung, je mehr fie verzögert und durch 
Gegenwirkungen erſchwert werden ſollte, ſich nur deſto 
vortheilhafter fuͤr Rußland geſtalten werde. Alle Nach⸗ 
tichten aus St. Petersburg ſprechen mit Bewunderung 
von dem gleichmaͤßigen, kraftvollen und milden Sinne 
des Kaiſers, von feiner wachſamen Thaͤtigkeit, und von 
der enthuſiaſtiſchen Liebe, die das Ruſſiſche Volk für ihn 


eigt. 
a Oeſterreich. 

Man hat in Trieſt Nachricht, daß die Montenegriner, 
ein unruhiger und zu Raubzuͤgen ſtets geneigter Alba⸗ 
neſiſcher Volksſtamm an den füͤdoͤſtlichen Graͤnzen Dal⸗ 
matiens, neuerdings große Ausſchweifungen verübt haben, 
ſo daß man ſich von Seiten der Provinzial⸗Regierung 
in Zara gezwungen ſah, einige Bataillone gegen ſie mar⸗ 
ſchiren zu laſſen. nr 

Jtakle n. 

Nachrichten aus Algier vom Ende Februars zufolge, 
hat der Dei die kräͤftigſten Anſtalten gegen Frankreich ges 
troffen. Er ſelbſt ſteht überall an der Spitze und bes 

ibt raſtlos alle kriegerischen Anotdnungen. Viele nus 


Mn Nachtrag zu Nr. 16 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


einigermaßen haltbare Punkte in dem Umkreiſe der Haupt⸗ 
ſtadt werden, unter Leitung europaͤiſcher Ingenieure, in 


Bertheidigungszuſtand geſetzt, und gegen 50,000, größten: 


theils reguläre Truppen, find jede Minute ſchlagferrtg. 
Die Stadt Algier ſelbſt ſcheint unbezwingbar. — In 
gleicher Zeit wendet die Regierung Alles an, ſich der 
Freundſchaft ihrer Nachbarn zu verſichern, weßhalb auch 
Deputationen, namentlich nach Tunis, Tripolis und Foz, 
abgeſchickt worden ſind. — Andrerſeits will man wiſſen, 
daß auf Anſuchen Frankreichs ſelbſt von zwei Eurcpäi: 
ſchen Maͤchten durch ihre Bevollmächtigten in Algier neue 
Verfuche zu einer Ausgleichung gemacht werden duͤrften. 


Frankreich. 

Man hat bereits 300 Schiffe für die Algieriſche Expe⸗ 
dition befrachtet; doch bedarf man deren noch mehr als 
200, für eine Laſt von 40,900 Tonnen, was eine große 
Lucke in der Levantiſchen Schifffahrt und in der Kuͤſten⸗ 
fahrt laſſen wird. Endlich haben auch die Sardiniſchen 
Schiffe Erlaubniß erhalten, ſich zu jenem Zwecke zu ver⸗ 
miethen. 

Graf Bourmont ſoll gegen mehrere Freunde geäußert 
haben, er werde vermuthlich ſchon am 1. Mai nach Atze 
gier abſegeln. Seine Söhne begleiten ihn als Fluͤgel⸗ 
Adjutanten und Secretaͤre. Admiral Duperré iſt ſchon 
am 27. März abgegangen. * 

Das zte leichte Infanterie-Regiment zu Breſt, wel⸗ 
ches zum Einſchiffen bereit war, hat plotzlich durch den 
Telegraphen Gegenbeſehl erhalten. RL a 

Das Schweizer Negiment Bleuler, welches nach Algier 
gehen ſollte, bleibt in Frankreich. SA, 

Die nach Afrika beſtimmten Regimenter ſollen ſich fp&tes 
ſtens bis zum 28. April in Toulon beiſammen finden. 

Oberſt Habaibi, welcher die Mamelucken der Kaiſerl. 
Garde unter Napoleon befehligte, hat den Auftrag erhal⸗ 
ten, 40 Dragomans für die Afrikaniſche Expedition an⸗ 


zuwerben. N RR 
Griechenland. Ber 

Aus Tſchesme wird unterm 29. Dee, geſchrieben, 
daß die Tuͤrken von Kanea in der vorhergehenden Woche, 
mit Tages Anbruch, einen Ausfall in zwei Colonnen ge⸗ 
macht hatten. Die eine ruͤckte vorwärts uber Gerasmia, 
die andere marſchirte gegen Apokorona; ihre Abſicht war, 
Beute zu machen. Sie pluͤnderten, ſchleppten Weiber 
und Heerden mit ſich, wurden aber von den Griechen 
uͤberfallen, ihrer Beute beraubt und in die Flucht geſchla⸗ 
gen. Von den Tuͤrken wurden 74 Mann getödter und 
viele verwundet; die Griechen vorleren nur einen einzi⸗ 
gen Mann. N n 
Spanien. 8 

Mit dem Verluſte ihrer Guͤter haben nun die Do⸗ 
minikaner in Spanien auch alle Hoffnung auf die 
Wiedereinführung der Inguiſition, und folglich auf 


die Wiedererlangung ihres, ſeit Philipp II. in dieſem Kö⸗ 
nigreiche genoſſenen Anfehens, verloren. Ihre Macht iſt 
far immer gebrochen; ſie haben ſie zu furchtbar, zu blu⸗ 
tig geübt, um auch nur von den ſtrengglaͤubigſten Katho⸗ 
liken bedauert zu werden. An ihre Stelle treten von jetzt 
an, oder traten vielmehr bereits, die viel feineren Jeſui⸗ 
ten, welche die Guͤter der Erſteren um 20 Mill. Piaſter 
an ſich gekauft und dieſe Summe der Regierung baar 
ausgezahlt haben. Mit Recht wunderte ſich Jedermann 
Über die ungeheuern Fonds, welche dieſem Orden, deſſen 
Güter doch bekanntlich jenſeits des Oceans, der Pyrenaen 
und der Alpen allenthalben eingezogen worden, ſo augen⸗ 
blicklich zu Gebote ſtehen. Aber ein hochgeſtelltes Mit⸗ 
glied dieſer Geſellſchaft ſoll verſichert haben, daß, wenn 
die Inquiſition noch um 20 Millionen Güter mehr bes 
ſeſſen, die Jeſuiten ſie ebenfalls gekauft und baar bezahlt 
haben würden, Niemand in Spanien zweifelt an der 
Wahrheit dieſer Verſicherung; Jedermann aber erſtaunt 
oder erſchrickt vielmehr uͤber bie unerſchoͤpftichen geheimen 
Reichthuͤmer oder Hüuͤlfsquellen dieſer Geſellſchaft, und 
man ſchaudert, wenn man bedenkt, welchen Gebrauch fie 
davon machen kann, und wie wenige Zwecke ihr auf ſolche 
Weiſe unerreichbar bleiben. — Man ſchreibt es haupt⸗ 
ſächlich der Verwendung des Jeſuiten⸗Generals zu, daß 
der heilige Vater das Anſuchen des Koͤnigs genehmigte, 
die Güter der Inquiſition einziehen zu dürfen, wozu jener 
ſonſt wohl ſchwerlich ſeine Einwilligung ertheilt haben 
würde, da, wie er wohl wußte, dieß Anſuchen auf An⸗ 
tathen des Neapolitaniſchen Miniſters v. Medici geſchah, 
dem Se. Heiligkeit, wegen der von feinem Souverain 
ebenfalls auf ſein Anrathen verweigerten Lehenspflicht gegen 
den Papſtlichen Stuhl, keineswegs gewogen war. 

Nach Privatbriefen aus Gibraltar vom 11. März, 
batte der dortige Gouverneur befohlen, das zwiſchen jener 
Stadt und den Spaniſchen Linien belegene Dorf, genannt 
Campo Neutro, niederreiffen zu laſſen. Dieſe Maaßregel 
ſoll in Folge von Befehlen aus London getroffen worden 
ſeyn, und, wie man verſichert, auf Anhalten der Spani⸗ 
ſchen Regierung. Dieſes Dorf gehoͤrte weder England 
noch Spanien, und war ein Zufluchtsort für Verbrecher 
und Schmuggler, 

Die Spaniſche Expedition nach Cuba iſt noch nicht ab⸗ 
geſegelt, wird aber zum 8. Maͤrz ſegelfertig ſeyn. Die 
Lundtruppen ſind aus Valencia und Granada zu Cadix 
eingetroffen, und die Expedition wird aus einem Linien⸗ 
ſchifſe, einer Fregatte, zwei Corvetten, einer Brigg und 
wiehreren Transportſchiffen beſtehen. Don Edmunds Morat 
vat einen Contrakt für die Mundvorraͤthe abgeſchloſſen 
und wird fur Proviant auf mindeſtens 12 Monate for: 
gen. Man weiß jetzt beſtimmt, daß Barradas durch den 
2 und nicht durch die Mexikaner beſiegt wurde. 

ecſelbe Herr Morat hat auch den Contrakt für die große 
Expepition übernommen, welche im Auguſt fegelfertig ſeyn 
und aus 22,000 Mann Landtruppen beſtehen ſoll, die 
alle nach Mexiko beſtimmt find, Die Quinta (Gonferipr 


tion) zu derſelben wird in Gadie ausgehoben. Dort zwei⸗ 
felt man nicht an dem Erfotge. ö 
5 Ira Portugal. 
Zu Liſſabon ſind fünf Unglüdiiche, welche heilige Ges 


fäße auf der Inſel Madeira geſtohlen hatten, auf dem | 


Sodre= Plage gehenkt worden. Hierauf wurden ihnen 
Köpfe und Hände adgeſchnitten und auf Pfaͤhle geſteckt, 
ihre Leichname verbrannt und deren Aſche ins Meer geſtreut. 
England. a 

Neulich wurden an einem Mittwoch im Engl, Parla⸗ 
mente einige Vills in Autrag gebracht, als nur zwei Mit⸗ 
glieder im Hauſe gegenwaͤrtig waren, und als man damit 
zu Ende war, gingen dieſe Mitglieder fort und ließen den 
Sprecher und den Schreiber allein, ſo daß niemand da 
war, um den Antrag zu machen: „daß der Speecher ſei⸗ 
nen Stuhl verlaſſen ſolle.“ Um dem hochgeehrten Herrn 
zum Mittagbrod zu verhelfen, mußte Herr Dyſon den 


weggegangenen Mitgliedern nachlaufen, damit fie ſich zur 


Bewirkung der regelmäßigen Vertagung des Hauſes wies 
der einfaͤnden. 

Als beſtimmte Thatſache wird in den Indiſchen Blaͤt⸗ 
tern gemeldet, daß der Befehl, dem Wittwenverbrennen 
ſogleich ein Ende zu machen, im Vengalifhen Kriegsrathe 
durchgegangen ſey. Man hegte keine Beſorgniß wegen 
der Wirkungen dieſer Maaßregel unter den Hindu's; im 
Gegentheil hoffte man auf ihre Dankbarkeit. 

Mit dem Linienſchiffe Spartiate, Capitain Warren, 
ſind zu Portsmouth Nachrichten aus Malta bis zum 16. 
Febr. eingegangen; auch haben wir ſpaͤtere Briefe von 
dort bis zum 15. Maͤrz. Unter unſerm Geſchwader war 
Alles wohlauf; der größte Theil deſſelben follte nach Enge 
land zurückkehren, ſobald die Ruſſen das mittellaͤndiſche 
Meer verlaſſen haben würden, wozu die Letzteren eben 
nicht ſehr geneigt ſcheinen. 
fangs, er duͤrfe es nicht wagen, vor Ende Aprils abzu⸗ 
ſegeln; die Ankunft des Admirals Malcolm zu Malta 
fweint indeſſen feine Abfahrt beſchleunigt zu haben, wor⸗ 
auf er in Begleitung des Admirals Laſarow und des 
Commodore Butachow am 11. Maͤrz mit 5 Linien⸗ 
ſchiffen, 4 Fregatten und 3 Corvetten Malta verließ, und 
vermuthlich bald in Spithead eintreffen wird. Dort ger 
denkt er bis zum Mai zu bleiben, da es nicht rathſam 
ſcheint, vor Ende Juni's den bothniſchen Meerbuſen hin⸗ 
aufzuſegeln. Admiral Heyden bleibt indeſſen mit 3 Linien⸗ 
ſchiffen und einigen kleineren Fahrzeugen im mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere, angeblich, weil die Griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten feine Gegenwart erfordern. Aus dieſem Grunde 
kann das Engliſche Geſchwader nicht auf den Maaßſtab 
von 1828 redutirt werden. Für jetzt bleiben 6 unſeret 


Linienſchiffe auf der dortigen Station; dagegen find die 
Aſia von 86 Kanonen, der Ocean von 80 Kanonen, die 
Iſis von 50 Kanonen und 3 Bombenſchiſſe heimbeordert, 


und vermuthlich ſchon auf dem Rüdwege, da die desfall⸗ 
ſigen Befehle am 26. Febr. von London abgingen. Nach 
Privatberichten, ſoll die Ruſſiſche Marine ſich außtrotdent⸗ 


Admiral Ricord meinte an⸗ 


0 


0 


Material fur zwei Jahre verſehen ſeyn. 


gerung ſollten 


1 


ach ausgebildet haben; und die Ruſſen find der Meinung, 
ihr Handel werde jederzeit eines Geſchwaders zum Schutze 
bedürfen: eine Anſicht, welche die Griechiſchen Inſel⸗ 
Bewohner theilen, da fie zwiſchen dem feindlichen Rume⸗ 
lien und Kandia in der Mitte liegen; denn auf der lege 
teren Inſel werden die Tuͤrken jederzeit anſehnliche Streit⸗ 
kraͤfte halten, wahrend fie früher niemals Truppen dahin 
verlegten. Man war allgemein dort der Meinung, Kan⸗ 
dia hätte dem Griechiſchen Staate einverleibt werden 
muͤſſen. — Auch die Franzoͤſiſche Expedition nach Algier 
erregte auf Malta große Aufmerkſamkeit. Man wußte, 
daß außerordentliche Vertheidigungs⸗Anſtalten von Seiten 
des Dei getroffen wurden. Dieſer glaubte ſich ſtark ge⸗ 
nug, jedem Angriffe zu widerſtehen, und rechnete auf den 
fanatiſchen Haß ſeiner Muſelmaͤnner gegen die Chriſten. 
Uebrigens ſoll er ſich faſt in allen Dingen bereit erklärt 
haben, die Forderungen Frankreichs zu bewilligen; nur 
die ihm zugedachte Demuͤthigung wollte er nicht anneh⸗ 
men. Das Gerücht behauptet nämlich, man habe von 
ihm verlangt, er ſolle ſich perſoͤnlich an Bord des Frans 
zoͤſiſchen Admiralſchiffs begeben; dem Admiral, als dem 
Repräfentanten Karls X., Abbitte thur; mittlerweile ſoll⸗ 
ten alle feine Forts die Algieriſche Flagge herunter laſſen, 
die Franzoͤſiſche dagegen aufziehen, und fie mit 100 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen begrüßen. — Mit dem Linienſchiffe Spar⸗ 
tate iſt Capitain Keppel nach England zuruͤckgekehrt. 
Dieſer hatte ſich zu Konſtantinopel befunden, als die Ruſ⸗ 
ſen Adrianopel beſetzten, und damals ſich die Erlaubniß 
ausgebeten, dem Grafen Diebitſch ſeine Aufwartung 
machen zu dürfen, was aber, da man politiſche Zwecke 
dei ihm vermuthete, abgelehnt wurde. 
Ein Schreiben im Devonport⸗Telegraph enthält 
ähnliche Nachrichten hinſichtlich Algiers. Die Algieriſche 
Armee ſoll aus 83,000 Mann, worunter 30,000 Mann 
regulaͤrer Truppen, beſtehen, und mit allem noͤthigen 
Alle Mittel 
werden angewendet, um den Enthuſiasmus der Einwoh⸗ 


ner aufzureizen, was bei ihrem National⸗Haſſe gegen die 


Franzoſen ein Leichtes iſt. Die Algierer ſollen nichts lie⸗ 
der wuͤnſchen, als ſich mit den Franzoſen zu meſſen, und 
in allen Straßen von Algier werden Kriegslieder geſun⸗ 
gen. Der Dei ſoll erklaͤrt haben, im Falle einer Belg⸗ 
die Frauen ins Innere geſendet werden. 
. Vermiſchte Nachrichten. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Karoline von Daͤne⸗ 
mark leidet, wenn auch die Beſſerung der Brandwunden 
nach den Bulletins im Fortſchreiten iſt, doch immer noch 
ungemein viel Schmerzen. — Ueberhaupt iſt die Kraͤnk⸗ 
lichkeit in Kopenhagen ſehr bedeutend. Man behauptet, 
daß wohl gegen 30,000 Menſchen ärztliche Pflege genie⸗ 
ßen, und vielleicht noch 10,000 ſich durch Huͤlfsmittel 
zu heiten ſuchen. ; 
Bei einem kürzlich zu Neu⸗Orleans ſtattgefundenen 


* 


worden. 


Brande find 5000 Ballen Baumwolle in Aſche verwan⸗ 
u | 


Man meldet aus Vera⸗Cruz, daß der Dr. Chabert ein 
Mittel entdeckt habe, das gelbe Fieber zu behandeln, 
wonach unter 20 Perſonen, die mit dieſer Krankheit de⸗ 
fallen geweſen, nur 2 bis 3 geſtorben ſind. Die mexikani⸗ 
ſche Regierung ſoll ihm eine große Belohnung geben wollen. 
— ß ꝛ3ßs§XQ˖ꝑNĩðůͤůĩßößX—XXx(ͤjĩr ö | | 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Franz Ohmann, 
Joſephine Gregory, 

Pflegetochter der verwittweten Frau Paſtor Reinhart 
in Schmiedeberg, 5 
beehren ſich allen ihren Freunden und Bekannten ihre am 
11. d. vollzogene Verlobung ergebenſt anzuzeigen, und em⸗ 
pfehlen ſich zu fernerem guͤtigen Wohlwollen. 

Hirſchberg, den 13. April 1830. 


Nachruf 
an den 


voriges Jahr am 29. Maͤrz ſelig verfforbenen - 
Herrn Chriſtian Gottlob Maywald, 
angeſehen geweſenen Erbgaͤrtner und geſchwor'nen 

Mitgliede an hieſiger Schoͤppenbank. 


Als naͤher und naͤher dem letzten der Tage hienieden 
zu treten, 
Dich Krankheit ergriff, und die Kraft“) zu verlaſſen 
Dich ſchien, laut zu beten; 
Da trat der gefittigte Engel des Todes ſanft lispelnd 
herzu: 5 
„O, fürchte. Dich nicht! ““) Denn Du geheſt na 
Muͤhe und Arbeit zur Ruh'.“ 
Ars Kinder und Gattin Dein ſiechendes Lager benetzten 
8 mit Thraͤnen; 
Sprach's: „Gott iſt Euch nahe! geſtillt iſt auf ewig 
f des Leidenden Sehnen.“ Er 
Was ſoll's, daß zu Deinem erworbenen Lobe ich Worte 
verſchwende? ER 
Erloſter! Verklaͤrter! Ich ehre Dein Leben, ich ehre 
z fein Ende. I 
Petersdorf, den 30. März 1830. mn 


*) Pſalm XXXVIII, 11. 


% Der Selige hatte ſich den Conſirmanden⸗Gedenkſpruch, 
Tirreni Jeremiae III, 57, 58, der ſich fo gam für 
feine Kinderjahre eignete, aus der betreffenden Jere⸗ 
miade zu ſeinem Leichenterte gewaͤhlt. 5 


Todesfall⸗Anzeigen. 


Freunden und Bekannten melden wir mit Betrübnit 
den heut nach e achttaͤgigen Krankenlager erfolgten 
ſanften Tod unſers innig geliebten Gatten, Vater und 
Schwiegervater, des Schieferdecker⸗Meiſter Heigen⸗ 
bartzh hierſelbſt. ae BER 

Schönau, den 1. April 1830. 

| Die Hinterlaſſenen. 


* 


Gechrten Freunden und Bekannten berhten wir uns, 
die traurige Nachricht mitzutheilen, daß am 12. April 
ngſer theuerſter Gatte und Vater, der Schwarz⸗ und 


Schoͤnfaͤrber⸗Oberaͤlteſte, Herr Johann Gottlieb Richter, 


nach einer ſchmerzlichen Niederlage an einem Beinbruche, 
zum beſſern Seyn entſchlief. Wir bitten bei der Größe 
unſers Schmerzes um ſtille Theilnahme. 
Hirſchberg, den 13. April 1830. 
: Die Hinterlaſſenen. 


Geboren. 

Hirſchberg, D. 8. März. Die Gattin des Polizel⸗In⸗ 
ſpectors und Lieutenants a. O. Herrn Hielſcher, eine T., Marie 
Albertine Marianne. - 

Warmbrunn. D. 25. März. Frau Freibauergutsbeſitzer 
und Gerichtsgeſchworne Beſſer, eine T., Chriſtiane Friederike. 
— D. 2. April. Frau Schneidermſtr. Vater, eine T., Jos 
hanne Henriette, welche den 13. wieder ſtarb. 

Striegau. D. 21. Maͤrz. Frau Schuhmacher Waude, 
eine T. — D. 22. Frau Kaufmann Kamig jun., einen S. 
— Zu Zedlitz: D. 1. April. Frau Bauer Kalms, einen 
S., todtgeb. — Zu Tſchechen: D. 23. März, Frau Bauer 
Rubolph, eine T. : 

Ober Roͤversdorf bei Schönau. D. 25. März. Frau 
3 und Gaſtwirth Fiedler, eine T., Johanne Er⸗ 
neſtine. 

Nieder⸗Reichwaldau, Schoͤnau'ſchen Antheils. D. 31. 
März. Frau Burger und Freiſtell⸗Beſitzer Rindfleiſch, eine 
a 8 

eichwaldau bei Schönau. D. 5. April. Frau Pacht⸗ 
brauermſtr. Roſt, eine T., Marie Henriette Fun elne 
Goldberg. D. 26. Februar. Frau Apotheker Hoffmann, 
einen S. — D. 13. Maͤrz. Frau Eiſenhaͤndler Horſchke, einen 
S. — D. 16. Frau Rothgerber Steinberg, eine T. — D. 
47. Frau Tuchſcheergeſell Hamann, einen S. — D. 21. Frau 
Tuchmacher Neumann, einen S. — D. 22. Frau Seiler 
Lehner, einen S. — D. 24. In der Oberau: Frau Tuch⸗ 
macher und Schenkwirth Müller, eine T. — D. 25. Frau 
Korbmacher Neumann, einen S. — Frau Tuchbereiter Walter, 
einen S. — D. 26. Frau Einwohner Baum, einen S. — 
D. 27. Frau Einwohner Achnig, eine T. — D. 29. Frau 
Tuchmachergeſell Burſche, eine T. — D. 31. Frau Doctor 
Maſſalin, einen S., todtgeb. — In der Oberau: D. 3. 
April. Frau Schenkwirth Kuhnt, einen S. 

Jauer. D. 30. März. Frau Nagelſchmied Meisner, eine 
T. — D. 3. April. Frau Züchner Leisner jun., eine T. 

Friedersdorf. D. 4. April. Frau Inwohner und Weber 
Gottlieb Ellger, einen S., Gottlieb Leberecht. — D. 6. Frau 

äusler und Weber Gottlieb Klembt, eine T. — D. 7. Frau 

nwohner Gottlob Krauſe, einen S. 

edwenberg. D. 17. März. Frau Mechanicus Klaus⸗ 
berger, eine T. — D. 25. Frau Holzwaarenhändler Werner, 


eine T. 
ene. 

Hirſchberg. D. 1. April. Rudolph Guſtav Johannes, 
Sohn des Oekonomen Hrn. A. Mallick, 1 J. 10 M. — D. 
J. Joh. Gottlob Leder, Bürger und Schleierweber, 63 J. 3 
W. 23 T. — D. 9. Carl Guſtav, Sohi des Baͤckermeiſters 
Birnftein, 1 J. 17 W. — D. 10. Maria Magdalena geb. 
Glagner, Ehefrau des Bäcker⸗Aelteſten Hrn. Teichmann, 76 
J. 6 M. — D. 12. Hr. Johann Gottfried Richter, Schöns 
färber und Mangler, Oberältefter und Stadtverordneter, 41 J. 

Heriſchdorf. D. 9. April. Gottlob Weichert, Hausbes 
ſiger und Schleierweber, 76 J. 11 M. 1 


S... 
Striegau. D. 11. März, Der Sohn des Lohmüllers 


Altenburg, 1 J. — D. 12. Frau Zimmermann Kühn, 56 
D. 1. April. Der Sohn des Maurermſtrs. Gottſchild, 
D. 2. Der Sohn des 
J. — D. 9. Der Züchner Weigelt, 44 J. — Zu Halben⸗ 
dorf: D. 25. März, Der Sohn des Drefdgärtners Roͤhrig, 
22 J. — Zu Gräben: D. 5. April. Der Inwohner Riedel, 


73 FJ. 1 
"Schönau, D. 3. April. Der Bädermftr, Johann Gott⸗ 
fried Krauſe, 75 J. 10 M. 18 K. 

Goldberg. D. 30. März. Der Tuchmacher Johann Carl 
Litte, 56 J. 9 M. 7 T. — D. 1. April. Johanne Juliane 
Caroline, Tochter des Tuchmachergeſellen Speer, 4 J. 9 M. 
— D. 9. Arguſt Fridelin, Sohn des Schneiders Koͤchel, 1 
J. 2 M. 24 K. — In der Oberau: D. 27. Min. Der 
Schenkwirth Johann Friedrſch Werner, 44 J. 1 M. 

Jauer. D. 5. April. Frau Johanne Erneſtine geb. Dorn, 
Ehegattin des Herrn G. B. Titze, Koͤnigl. Commerzien⸗Rath, 
Erb⸗ und Gerichtsherr auf Seitendorf, Ritter des eifernen 
Kreuzes, 43 J. 7 M. 10 T. 

Löwenberg. D. 26. Maͤrz. Auguſte Juliane, Tochter 
des Seilers Krauſe, 15 T. 


Drillings⸗ Geburt. 
Am 9. April wurde die unverehelichte Steinberg a 
Goldberg von 3 geſunden Kindern (einem Knaben und zwei 
Mädchen) entbunden. 


— 


3 M. 


Hohes Alter. 
Am 9. April ſtarb zu Goldberg die Baͤcker⸗Wittwe Johanna 
Roſina Neudeck, geb. Kayſer, alt 83 J. 


ung lücks fall. 

Am 2. April verblich urplötzlich durch den Schlag eines Bretts 
klotzes, der nachgelaſſene ehel. dritte Sohn des verſtorbenen 
Bauers: Johann Gottlieb Grüttner, zu Lang⸗Helwigs dorf: 
Carl Benjamin, ſeit 2 Monaten bei dem Erb» und Waſſer⸗ 
müllermſtr. Joh. Joſeph Reinert zu Alt⸗Schoͤnau, als Lehrling 
befindlich, in dem Alter von 18 Jahren. Erfolglos blieben die 
aͤrztlichen Verſuche zur Lebens⸗Rettung 5 

Selb ſtmor d. 

Am 3. April erhing ſich der erſt 45 Jahr alt gewordene 
Gärtner: Chriſtian Gottſchling, zu Hinter Mochau, muthmaß⸗ 
lich aus Melancholie. Die angewendeten Wiederbelebungs⸗Ver⸗ 
ſuche blieben fruchtlos. 


Br eY—————— —j—j—j— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhastatio necessaria. Das Johann Gas 
muel Lin keſche, in Bergſtraße sub Nr. 9 belegene, auf 
122 Rthlr. 15 Sgr. Courant, ohne Berlückſichtigung der 
Real⸗Laſten, detaxirte Freigarten⸗Grundſtuͤck, ſoll im Wege 
der Execution auf 

den 21. Juni d. J. Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger gewöhnlichen Gerichts - Amts - Stelle öffentlich 
verkauft werden, wozu beſitz- und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. 

Meffersdorf, den 7. April 1830. 


Fürſtlich Heſſen-Rotenburgſches Gerichts amt ' 


ber Herrſchaft Meffersdorf. 


Anzeige. Beim Abgange don Boberröhrsdorf nacß 


Ottendorf bei Bunzlau, empfiehlt ſich allen Freunden und 
Bekannten, auch um ferneres Wohlwollen bittend, ganz 
ergebenſt der Wundarzt Reimann und Frau. 


des Stellmachers Jüngling, 1 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Die auf 1016 Nebyr. 4 Sgr. abgefhägte Carl Friedrich 
Te ven’fhe, unter Nr. 72 zu Neußendorf belegene Mahl 
„ ſoll in den Terminen: 
5 den 29. April c., 
den 7. Juni c., 
beſonders den 12. Juli c., 
Vormittags um 10 Uhr, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation auf dem Herrſchaftlichen Schloſſe zu Reußendorf 
an den Beſtbietenden verkauft werden. 
Schmiedeberg, den 30. März 1830. 
Das Gerichts-Amt von Reußendorf. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 

unt gemacht, daß fuͤr den laufenden Monat April ihre 

* anbieten und nach ihren Selbſttaxen fir 1 Sgr. 
geben: 

Brod: die Bäcker: Walter und Hilfe, 1 Pfd. 14 Loth, 
die uͤbrigen 1 Pfd. 13 Loth, Koͤrnig 1 Pfd. 12 Loth. 
emmel: die Bäder: Walter, 17 Loth, Hilfe und Gun⸗ 
ther, 16 ½ Loth, die übrigen 16 Loth. 
orzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den 

Bäckern: Hornig, Wittwe Friedrich, Walter, Müller 
und Birnſtein. 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
ſen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 


Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Schweinefleiſch 3 Sgr. 


Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. 
Hirſchberg, den 3. April 1830. Der Magiſtrat. 


Anzeige. Die Rind- und Feder⸗Vieh⸗Nutzung beim 
minio Schwarzwaldau ſoll, vom 24. Juni d. J. an, 
anderweitig verpachtet werden. Termin hierzu iſt auf den 
8. Mai c. vor untetzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte angeſetzt, 
und werden Pacht: und Cautionsfähige, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, dazu eingeladen. Die Pachtbedingungen koͤn⸗ 
Ven täglich hier eingeſehen werden. 
Schwarzwaldau, den 11. April 1830. 
Freiherrlich von Czettritz und Neuhaus 
Schwarzwaldauer Wirthſchafts⸗Amt. 


(Aus der Magdeburgiſchen Zeitung, gtes Stück d. J.) 
Für meine an der Bruſtkrankheit leidende 
Mitmenſchen. 

Schon ſeit mehreren Jahren litt ich an Bruſtbeſchwerden, 
die jedoch von Jahr zu Jahr zunahmen, ſo daß ſie endlich in 
die fbrmliche Lungenſchwindſucht übergingen. — Alle, ſelbſt 
die bei den beruͤhmteſten Aerzten nachgeſuchte, Hilfe blieb 
fruchtlos, und ich ſah mich, leider! als unheilbar aufgegeben. 

>= Auf einer im verfloſſenen Herbſte nothgedrungenen Ges 
f ſchůftsreiſe nach Deutſchland, wurde mir ein (ſogenanntes) 
ives⸗Mittel gegen die Bruſtkrankheit, Schwind⸗ und 
genſucht zt. empfohlen, welches in einem Tranke beſteht, 
bei einem gewiſſen Herrn F. Winther zu Hamburg, 
Schulterblatt Nr. 463, die Flaſche, nebſt Gebrauchszettel, 
fur einen Holl. Ducaten und 10 Sgr. für Emballage, zu 
dekommen iſt. — Obzwar kein Freund von Geheim⸗Mitteln, 


1 


entſchlaß ich — als Hüfloſer — mich dennoch, mit einer 
Flaſche, die ich mir kommen ließ, den Verſuch zu machen. — 
Mit der unbeſchreiblichſten Freude ſpuͤrte ich bald die hell⸗ 


ſamſte Wirkung dieſes kraftvollen Trankes. — Sogleich ver⸗ 
ſchrieb ich mir noch Drei Flaſchen auf Einmal. — Meine 


Geſundheit nahm hierauf fortwaͤhrend fuͤhlbar und ſichtbar 
zu, fo, daß ich mich jetzt, Gottlob! als vollig hergeſtellt bee 
krachte. — Da ich es für Pflicht halte, dieſes unſchaͤtzbare 
Heilmittel allen meinen Leidensgefaͤhrten gewiſſenhaft zu em⸗ 
pfehlen, ſo weihe ich dem Erfinder deſſelben hiermit ein ſchul⸗ 
diges Dankopfer. F. v. Kruſinski, 
Rittergutsbeſitzer bei Mietau. 


Anzeige. Die hieſige Schuͤtzen⸗Deputation hat ant 
dem der Schuͤtzen⸗Gilde gehörigen ehemaligen Alert' ſchen 
Garten 8 Gaͤrtchen gebildet, welche dieſelbe geſonnen iſt zu 
verpachten. Es iſt deßhalb dazu ein Termin als den 
17. April, Nachmittags um 2 Uhr, in dem hieſigen 
Schießhauſe anberaumt worden; wozu Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. Die naͤheren Pachtbedingungen werden 
bei der Verpachtung feſtgeſtellt werden. 

Hirſchberg, den 13. April 1830. f 

Die Schuͤtzen⸗ Deputation. 


SGG 
$ Kretſcham⸗Verkauf 
mit 


Branntweinbrennerei und Schmiede. 0 
Der an der Straße von Kupferberg nach Schmie⸗ @ 
9 deberg zu Jannowitz gelegene, ſogenannte Schlacken⸗ € 
> Kretſcham, iſt baͤldigſt und in billigem Preife zu vers & 
© kaufen. Außer einer auf's befte eingerichteten Brannt⸗ J 
weinbrennerei und mit vollſtaͤndigem Werkzeuge ver⸗ € 
® fehenen Schmiede, haften auf demſelben die Gerech⸗ & 
J tigkeiten des Schankes, der Baͤckerei und Fleiſcherei. @ 
5 Bemerkt wird noch, daß die Branntweinbrennerei 3 
Jin Menge laufendes Waſſer beſitzt, und hinſichtlich des & 
J leichten und vorkheilhaften Betriebes eine der vorzlige @ 
2 lichſten iſt. — Die Gebäude und der dazu gehörige & 
Acker find in gutem Zuſtande. Kaufluſtige werden & 
& erſucht, ſich beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu melden, 8 
wo ſie die näheren Bedingungen erfahren und den 3 
Kauf jederzeit abſchließen koͤnnen. $ 

Jannowitz bei Kupferberg, im April 1830. 0 
SILOLIITOEGESSEGESGESTSTEHGHTHE 


Anzeige. Meine und meiner Mutter drückende und 
kuͤmmerliche Lage veranlaßt mich, reſp. Eltern hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: daß ich von Oſtern ab in allen weiblichen 
Arbeiten Unterricht zu geben geſonnen bin. Die naͤheren 
Bedingungen, welche nur billig ſeyn werden, konnen Eltern, 
die mir ihre Töchter anvertrauen wollen, bei mir ſelbſt ew 
fahren und ich verſichere im Voraus, daß ich keine Muͤhe und 
Sorgfalt ſparen werde, das mir geſchenkte Vertrauen zu 
rechtfertigen. Nanni Lemper, 
wohnhaft auf der aͤußern Schildauer Straße 
bei dem Maurermeiſter Rabitſch jun. 


Die Verſammlung der Leichen⸗Kaſ— fi 


ſen⸗Geſellſchaft zu Landeshut findet nicht, 
wie in voriger Nro. des Boten angegeben, 
den 29. April, ſondern 

den 19. April (Montags) Statt. 

Die Vorſteher: : 
Lorenz. Knobloch. 
R . en 

Die in dem Hauptbogen heutiger Nr. 
des Boten im ehemals Hillmer'ſchen Hauſe, 
vor dem Burgthore zu Hirſchberg, auf den 
16. April angekündete Auction findet nicht 
an dieſem Tage, ſondern 

Freitag den 23. April, 
früh um 8 Uhr, Statt. 

Anzeige. J. Bernhard, Optikus aus dem Großher⸗ 
jogthum Poſen, empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
mit ſeinen optiſchen Inſtrumenten, beſonders mit ſeinen 
Brillen, aus braſilianiſchem Kieſel, (Peples) cylinderattig 
geſchliffen, welche dem Auge bei der angeſtrengteſten Arbeit 
zur Stärkung dienen, ſowohl für Kurze als Weitſehende; 
ferner mit Perſpektiven, Microscopen, Lorgnetten u. ſ. w.; 
auch repariert er dergleichen Inſtrumente. Mit geneigten 
Aufträgen bittet er ihn gütigft zu beehren, da er ſich bemuͤ⸗ 
hen wird, einen Jeden aufs Beſte zu bedienen. Zugleich 
erlaubt er ſich ganz ergebenſt zu bemerken: 1.) daß der 
bei weitem größte Theil der Glaͤſer von ihm ſelbſt aus 
Kronen: und Flintglas aus der beruͤhmten Frauenhofer⸗ 
ſchen Fabrik, aufs vollkommenſte geſchliſſen ſind; 2.) daß 
dei ihm Glaͤſer und Brillen zu haben ſind, welche von 
dem beruͤhmten Frauenhofer aus Baiern verfertigt find, 
und 3.) daß er durch Erfahrung und mehrjaͤhrige Praxis 
die Fähigkeit erworben habe, fur jedes Auge ſolche Glaͤſer 
auszuwählen, wodurch das Sehvermoͤgen moͤglichſt erhalten 
und geſtärkt wird. Er logirt zu Hirſchberg im ſchwarzen Adler. 
Warnung. Da mein Sohn, J. F. Muller, neben 
meinem, einen Schleich⸗Handel getrieben hat, ſo warne ich 
einen Jeden, demſelben auf meinen Namen zu borgen; noch 
weniger von feinen Kleidungsſtuͤcken etwas an ſich zu kaufen, 
da ich erſtens nichts bezahlen, zweitens die Abnehmer und 
Käufer zu ſeiner Zeit zu belangen wiſſen werde. 


Greifenberg, den 12. April 1830, 
M. F. Müller, Weißgerber. 


Anzeige. Ein ſehr gut angebrachtes und befuchtes 
Wirthshaus, mit Bad» Gerechtigkeit, in einem vorzuͤglich 
nahrhaften Orte, ohnweit Hieſchberg, ſoll, weil dem Be⸗ 


cer Familien ⸗Vechaͤltniſſe eine Orts⸗Veraͤnderung abnö⸗ 


chigen, zu einem ſehr billigen Preiſe verkauft werden. 
Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
Lorentz. 


auch wieder Viertel- und Metzenweiſe ablaſſen. 


—— 
1 


Anzeige von Azur⸗ und Kies⸗ Brillen. 4 
Einer großen Anzahl Augen: Kranke hade ich ihre faſt 


verlorene Sehekraft durch den Gebrauch dieſer wirklich ſtaͤ⸗ 


kenden Azur» und Kies: Brillen wieder verſchafft, worüber 
ich von fo vielen Aerzten in öffentlichen Blättern empfoh⸗ 
len wurde; wegen ihrem großen Nutzen bei allen Arten von 
ſchwachen Augen und der Billigkeit der Preiſe empfehle 
ich ſolche beſtens. Theodor Lehmann, 

Opticus zu Striegau. 


Dem Opticus Herrn Lehmann, aus Striegau, der 
zeuge ich hierdurch der Wahrheit gemaͤß: daß die von ihm 
verfertigten Brillen⸗ und Augenglaͤſer von vorzuͤglicher Ber | 
ſchaffenheit ſind, ſo daß ſie einem Jeden, der deren bedarf, 
mit Recht empfohlen werden koͤnnes. Dr. Boͤhme. 

Jauer, den 16. Decbr. 1829. 


Unterzeichneter findet ſich veranlaßt, ruͤckſichtlich auf die 
ſchon fruͤher von praktiſchen Aerzten ertheilten Atteſte, hier f 
mit meiner Unterſchrift zu verſichern: daß ich mit Ver⸗ 
gnuͤgen die beſondere Auswahl und den großen Vorrath 
von ſehr reichhaltigen Augengläfern, dem Opticus Herrn 
Lehmann gehoͤrig, hiermit bezeugen, und die gute Qua⸗ 
litaͤt derſelben nicht abzuſprechen, ſondern jedem Beduͤrfti » 
gen empfehlen muß. Dr. Fuchs, 

praktiſcher Arzt und Geburtshelfer zu Brieg. 


Anzeige. Zur Verpachtung der Brau- und Brenner 
rei des Dominii Nieder- Baumgarten bei Bolkenhain, von 
Johann d. J. ab, auf anderweite 3 Jahre, ſteht Ter- 
minus auf den 10. Mai d. J., als Montags, in dern 
Behauſung des Unterzeichneten an; wozu cautionsfaͤhige 
mit guten Atteſten verſehene Brauer⸗Meiſter mit dem Be⸗ 
merken vorgeladen werden: daß die Bedingungen beim 
Wirthſchafts⸗Amte zu jeder Zeit eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen, und daß ſich das Dominium die Auswahl unter den 
Licitanten vorbahält- 1 

Nieder⸗Baumgarten, den 8. April 1830. zu; 

Conrad Heidrich, Dominial⸗Paͤchter. 
BEVLPICICTPISSESOHTTCHTEITETISTTESORAHN 
Anzeige. Allen denjenigen Herren, welche neue & 
8 Gebäude aufführen laſſen, und ein dauerhaftes und 8 
3 haltbares Dach wuͤnſchen, zeigen wir ergebenſt an, daß € 
2 wir bei Schönau einen feſten und haltbaren Thon⸗ & 
8 ſchiefer aufgefunden haben, wodurch wir in den Stand & 
® geſetzt worden find, Aufträge zur Deckung aller Art $ 
Dachungen zu Übernehmen. Diejenigen, welche davon & 
2 Gebrauch machen wollen, belieben ſich gefaͤlligſt an uns & 
> zu wenden. Gebruͤder Greiner, 8 
8 Schieferdecker zu Schoͤnau. 
90 SSS SIDSILISSZSILIITHTPHHSE 


Anzeige. J. G. Wirth in Schmiedeberg empfiehlt | 
ſich wieder mit neuem Rigaer Kron-Leinſaamen von beſtet 
Qualitat, in moͤglichſt billigem Preiſe, und wird davon 


tn a — 


— ein 


Anzeige Am 27. März iſt Unterzeichnetem ein kleiner 
tochgelder Mops⸗Baſtard⸗Hund mit verſchnittenen Ohren, 
auf den Namen „Ami“ hört, verloren gegangen. Wer 
mir wieder zu demſelden verhitft , erhält eine angemeffene Be⸗ 


lohnung. Aſſemus in Warmbrunn. 
Anzeige. Ein Fortopiano, 5% Octaven boch, ſteht 


zu verkaufen; wo? iſt zu erfragen bei dem Buchbinder 
Scholtz in Landechut. 


Anzeige Ein kautionsfähiger Schäfer, welcher bei 
en Dominio 9 Jahre als Schafmeiſter gedient hat, 
mit einem guten Zeugniß verſehen iſt, wuͤnſcht zu 
Sohn dieſes Jahres wieder bei einem Dominio unters 
zukommen. Das Nähere beim 
Buchbinder Scholtz, in Landeshut. 


Anzeige. 200 Centner gutes Wieſen⸗Heu ſind bald⸗ 
moͤglichſt zu dem billigſten Preiſe zu verkaufen bei dem 
Bauer Sommer sub Nr. 159 zu Ober: * 
dei Löwenberg. 

Anzeige. Auf dem Dominio Hohenliebenthal iſt das 
Ruspieh, von 30 Stück, auf Johanni zu verpachten, wozu 
autionsfaͤhige Pächter eingeladen werden. 

— — — ——— — 

Zu vermiethen iſt eine Stube mit Alkove, nebſt dem 
Übrigen nöthigen Gelaß, in Nr. 26 unter den Garn: Lauben, 


SSS 
Anzeige. Freie Tanz⸗Muſik, Sennteg den 
8 18. l, im Salon zum Apnaſt, von 8 = is 10 Uhr. 
udler. 

EBSISIICHHTIGTHCHITHPITOLTTHIONE 

Zu verkaufen ſteht ein ganz neu gebautes Haus, nebſt 
einem großen Garten, und Kraͤmerei, ganz nabe bei Warm⸗ 
brunn an der Straße, zu einem ganz billigen Preiſe. Das 
Nähere iſt bei der Witwe Ferdinand, auf der Stockgaſſe 
zu Hirſchberg, zu erfahren. 

Zu verkaufen ſind einige Schock geſundes, liefer⸗ 
maͤßig gebundenes Roggenſtroh. Bei wen beſagt die 
Expedition des Boten. 


Gefunden. Es iſt von einem armen, Landmaͤdchen 
innerhalb der Stadt ein Kaffeeloͤffel gefunden, und mit uͤber⸗ 
geben worden. Der ſich legitimirende Eigenthuͤmer habe die 
Guͤte, ſich bei mit- zu melden. Ulrike geb. Thomann. 


Verloren worden find am zweiten Jahrmarkts⸗Tage in 
Schmiedeberg, von der katholiſchen Kirche an bis zum Rath⸗ 
hauſe, ein Chrpſopras⸗ Ring, auf beiden Seiten mit einem 
weißen Stein, und ein Rauchtopas⸗Ring, mit Rubinen 
umgeben; beide in alter Faſſung. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, ſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung bei dem 
Buchbinder Buͤrgel in Schmiebeberg abzugeben. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 10. ; ). Apr il 1830. _ 
— nn — 


Preuss. Courant. 1 


Preuss. Cor Courant. 


Wechsel - Course. Briefe |_ Geld Effecten - Course. Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. — — 1 Bano-Obligation. .... .- 100 R. — BE 
Be .. 143%, — Staate - Schuld- Scheine. ditto 101 

Ds in Banco 152 — Breslauer Stadt-Obligntionen | ditte |106 — 
Ne r RE 151% — ditto Bank- Gerechtigkeit ] dite 1015, 1 — 
Rete für 1 Pfd, Sterl. ee Wiener 5 pCt. Obligat. . . . 150 Fl. 108°, — 

| rim für 300 Er. ie — . Einl. 1 . . | ditte | 41% a: 

bai Wechs. Zahlung 2 — ıles. Pfandbr. von 1 — x 
2 100, | — dit dito 2... JBOOR. 200% |, 5 
ie r — — Posener 100 l. — 102 
Wien in 20 Kr. 2.2...» — — 1 Obligatione I ditte | — — 
E 1035 1 Polnisch Cour. · [dito —— 
Ma e 100 , — Disconto 2 ditto | — 5 

3 .. — 99% Warschauer eg 3 600 Fl.“ 9% — 

Inische Partial , — 
Geld- Course. a . Obliget. ., * 
| Hon. Rand- Ducaten — 97 Sgr. 
Nor, e * — 4 — 
rieb arr 13%, — 
2 
Getreide ⸗Markt⸗Preiſe. 
Hieſchderg, den 8. April 1880, Jauer, den 10. April 1830. 
„Der ſw. Weizenſg. Weizen] Roggen. S. Hafer. | Erbſen. w. Weizenſg. Weizen] Roggen. J Gerſte. aft. 
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1830. 


Gedächtniss⸗Takel. 


N No. 8. 


Opfer kindlicher Liebe 
auf den Grabhügel der beſten Mutter, 
der 


weiland Frau 
Johanne Ghriftiane Friederike Baumert, 
geb. Ulbrich, 5 
s Welenen Ehegattin 


es 
Herrn Johann Ehrenfried Baumerts, 
Hoch⸗Reichs⸗Graͤflich von Schaffgotſch'ſchen Revier⸗ 
Foͤrſters zu Krobsdorf und Hausbeſitzers zu Flinsberg, 


ei 
der jährigen Wiederkehr Ihres Todestages 
trauernd niedergelegt. 


Sie farb zu Flinsberg am 11. April 1829 an der 
Waſſerſucht, nach langem Leiden, in dem Alter von 
42 Jahren, 4 Monaten und 23 Tagen. 


Sanft Entſchlaf'ne, welche ſchwere Leiden 
Fuͤhrten langſam Dich dem Tode zu! 
Leiſe Hoffnung zu Geneſungs⸗Freuden 
Reichte Dir für Augenblicke Ruh“. — 
Truͤbe Tage, — bange Nächte ſchwanden, 
Doch Dein muͤdes Auge huͤllt' ſich ein. 
Endlich haſt Du alles uͤberſtanden, 
Deiner harret dott ein beff'ses Seyn. 


Lange, lange haſt Du hier gekaͤmpfet, 

Arme Duld'rin! mit des Lebens Schmerz, 
Nur der Tod, der alle Schmerzen daͤmpfet, 
Hat geheilt auf ewig Deinen Schmerz. 

Ja, nun wohl verſchlummerſt Du die Sorgen, 

Weißt nichts mehr von unſerm Erdenleid? 
Hier weckt Dich kein ſchmerzensvoller Morgen, 

Dort nur dauert die Unſterblichkeit. 

Ruhe ſanft in Deiner Fühlen Erde, 

Nu’ von Deinem viel erfahr'nen Leid,. 
Ja von mancher druͤckenden Beſchwerde, 

Dein Lohn iſt nun in der Ewigkeit! 

Johann Friedrich Wilhelm Baumert, 
Revier⸗Jaͤger in Hain bei Giersbörfr 
Karoline Wilhelmine Erneſtine Baumert, 

als hinterlaſſene Kinder, 


Denkmal 
meiner am 23. Maͤrz 1830 
vollendeten unvergeßlich guten Frau 
Joh. Chriſt. Roſina Gebhardt, 
geb. Gerſtmann, , 
aus Hirſchberg. 


s Nach ſo manchen kummervollen Tagen, 


Nach ſo mancher langen Leidensnacht, 
Hat ein Seraph Dich an Gottes Thron getragen 
Und den Sieger⸗Kranz Dir uͤberbracht. 


Freundlich trocknet er Dir alle Thraͤnen 
Von dem matten blaſſen Antlitz ad; 
Stillet Deines Herzens banges Stöhnen, 
Sanfte Ruhe giebt das kuͤhle Grab. 


Trauernd weilteſt Du vor einem Jahre, 
Tief erſchuͤttert, an der Schweſter Grab, 

Wohl nicht ahnend Deiner Todtenbahre, 
Die Dir bald der Leiden Ende gab. 


Nun, Du ruheſt ſanft im ſtillen Frieden, 
Wohlthat wird der Gottesacker Dir; 
Unvergeßlich bleibeſt Du hienieden 
Bis zum letzten Hauch des Lebens mir! 


Nimm für Deine ſtete treue Liebe, 
Gute Gattin! meinen Dank noch hin, 
War Dein Daſeyn hier auch öfters trübe, 
Wird Dir dotten Seligkeit erbluͤh'n. 


Wohl Dir nun, Du biſt der Welt entnomme 
Siehſt der Erde Schattendunkel nicht; 
Hoͤb'res Licht iſt Deinem Aug’ entglommen, 

Jetzt leucht't Dir des Ew'gen Angeſicht. 


Und ein Wiederſeh'n, von deſſen Freuden 
Kaum ein ſchwaches Licht die Seel’ erreicht; 
Wartet jenſeits, macht beim Scheiden 
Trennung von der Erde ſanft und leicht. 
Alt⸗Kemnitz, den 28. Marz 1830. E 
Joh. Ehrenf. Gebha 
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